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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 2,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mt. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,965 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der

Redaetion 11—1 Uhr Mittegs.

a Bek
a.) der 31, igen

22. Juli 1886,

e anntmachung.Die Verwaltungsgeſchäfte bezüglich
Schuldverſchreibungen der Saal Eiſenbahn vom

b) der 3 bigen Prioritäts Obligationen der Werra- Eiſenbahn vom 11895 an Ställe der I und II. Emiſſion Nkreree 2Glſenbahn vom 1. Jannar
c) der 4 bigen Prioritäts- Obligationen der WerraEiſendahn vom 1. Juli

1890, IV. Emiſſion 2. Theil
gehen vom 1. April d. Js. ab von der Königlichen Eiſenbahn Direktion in Erfurt auf
uns über.
Die Einlöſung der fälligen Zinsſcheine und verlooſten Schuldverſchreibugendieſer Anleihen erfolgt in Zukunft bei den bisher hierzu benutzten Setea* ſeh s

Berlin, den 16. März 1896.

c ZD

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. gez. von Hoffmann.
[1319

Bekanntmachung.
Jm Laufe des Jahres 1896 werden vorausſichtlich mehrere Hundert Tauſend vier-prozentige Kreisanleiheſcheine ausgegeben. v
Oeffentliche Kaſſen und Private, welche auf derartige Scheine reflectiren, wollen mir dies

unter Bezeichnung der gewünſchten Summe mittheiler.
Jch bemerke, daß die Tilgung im Wege der Auslooſung bis zum Jahre

1918 erfolgt.
Merſeburg, den 30. März 1896.

Wer

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes. Weidlich.
(1320

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung der Königlichen Regierung, Abtheilung ſür Kirchen

und Schulweſen hier vom 4. October v. Js., betreffend die Aufſtellung von Haushalts-
anſchlägen der Schulgemeinden, abgedruckt in der Sonderteilage zum 45. Stück des
Regierungs Amtsblattes de 1895 erſuche ich die Schulvorſtände des Kreiſes, die Haushalts
anſchläge ſür das Rechnungsjahr 189697 in doppelter Ausfertigung beſtimmt bis zum
20. April d. Js. zur Prüfung und Beſtätigung an mich einzureichen.

Ich weiſe hierbet nochmals darauf hin, daß nach obeanbezeichneter Verfügung zur Aufſtellung
von Haushaltsauſchlägen verpflichtet ſind

a. alle Schuigemeinden oder Schulverbände, in denen die Unterhaltung der Schule
der Geſammtheit der Huusväter obliegt,

b. alle aus mehreren politiſchen Corporationen Gemeinden oder Gutsbezirken) beſtehenden
Schulverbände, auch wenn ſämmtliche einzelnen Gemeinden oder Eutsbezirke die Schullaſten
auf den Communaletat üernommen haben.

Dagegen ſiao Schuletats nach dem vorgeſchriebenen Muſter nicht nöthig:
a. wo die Schule nur von einer einzelnen politiſchen Gemeinde unterhalten wird,
b. wo die Schule Communalanſtalt iſt.
Jn den Fällen, wo die Auſſteuung ordentlicher Schulctats nicht erforderlich iſt, ſind

Ueberſchriften über die anſchlagsmäßigen Einnahmen und Ausgaben für die Schule aufzu-
ſtellen und gleichfalls bis zu obigem Termine hierher einzuſenden. (1288

Merſeburg, den 25. März 1896. Der Königliche Landrath. Weid lich.

Bekanntmachung.Der Gutsbeſitzer Mitzſchke in Peißen iſt zum Ortsrichter der Gemeinde Peißen
gewählt und beſtätigt worden.

Merſeburg den 28. März 1896.
eeer7Jà

Der Königliche Landrath. Weidlich.
(1318

Bekanntmachung.
Dieſe Woche beginnen auf dem Schießſtande hinter dem Bürgergarten die Schieß-

übungen der hieſigen Garniſon. Wir warnen vor unvorfſichtiger Annäherung
an die Schußlinie, insbeſondere vor dem Betreten der Promenade am hinteren
Gotthardtsteiche während des Schießens. 1308

Eine rothe Fahne auf dem Kugelfange iſt das Zeichen, daß geſchoſſen wird,
Merſeburg, den 29. März 1896.

WMerſeburg, den 1. April 1896.

Das neue Stempelſteuer-
geſetz.

Am 1. April dieſes Jahres iſt das Stempel-
ſteuergeſtz vom 31. Jult in Kraſt getreten. Es
enthält weſentliche Abweichungen von
den bisher geltenden Beſtimmungen, mit denen
ſich vertraut zu machen, allen Betheiligten nicht
dringend genug empfohlen werden kann. Denn
nicht nur wird derjenige, welcher den Vorſchriften
des Geſetzes zuwiderhandelt, ſtreng beſtraft,
ſondern die betreffenden Beamten ſind ſogar bei
einer Ordnungsſtrafe dazu angehalten, auf die
Befolgung der Stempelgeſetze zu ſehen und alle
zu ihrer Kenntniß kommenden Zuwiderhandlungen
zur Einleitung eines Strafverfahrens anzuzeigen.

Ein großer Vorzug des neuen Geſetzes iſt es
ohne Zweifel, daß gerade diejenigen Rechtsver
hältniſſe, die bisher zu den meiſten Stempel-
ſtzuerprozeſſen und Beſchwerden Veranlaſſung
gegeben haben, eine jedes Mißverſtänd niß
ausſchließende Regelung erfahren haben.
So ſoll ein durch Briefwechſel abgeſchloſſenes
Geſchäft mit dem erforderlichen Stempel velegt
werden, wenn von den Betheiligten beabſichtigt
war, durch den Zriefwechſel die Aufnahme eines
förmlichen ſchriſtlichen Vertrages zu erſetzen.
Eine andere wichtige Beſtimmung iſt die, daß die
Verträge über die Abtretung von Rechten aus
Kaufverträgen nicht wie bisher, als Zeſſions-,
ſondern als Kaufverträge verſtempelt werden ſollen.
Die Stempelſteuerbeſreiung für Vollmachten unter
150 Mk. tritt nach dem neuen Geſetze auch dann

Die Polizei- Verwaltung.
7 mhehqdqèà2255

ein, wenn der Werth des Gegenſtandes nicht aus
dem Jnhalt der Vollmacht ſich ergiebt, ſondern
nur ſonſt nachgewieſen werden kann, reſp. der
Werth den Betrag von 150 Mk. nicht überſteigt.

Von großer Bedeutung ſind namentlich die Be
ſtimmungen des Geſetzes über Pacht-, Miethe,
Aftermiethungs-, ſowie antichretiſche
Verträge, deren Stempelung in bisher ganz
unbekannter Weiſe geregelt iſt. Zuwiderhand
lungen werden hier mit dem zehnfachen Betrage des
hintergangenen Stempels, mindeſtens aber mit
30 Mk. beſtraft. Die genannten Verträge über un
vewegliche und bewegliche Sachen haden einen Stem
pel von I Procent des Pacht oder Miethszinſes
oder der antichretiſchen Nutzung zu tragen.
Während aber die Verträge über bewegliche
Sachen bei eincm Werthe bis 150 Mark, den
allgemeinen Vorſchriften entſprechego, von der
Stempelſteuer befreit ſind, iſt ver unveweglichen
Sachen ein Stempel nur zu zahlen, ſoſern der
verabredete nach der Dauer eines Jahres zu
berechnende Pagntzins (Miethszins, aufichretiſche
Nutzung) mehr als 300 Mark vbeträgt-

Wie früher, iſt auch nach dem neuen Geſetze
die Stempelſteuer eine reine Urkunden-
ſteuer, d. h. es wird nicht das Rechtsgeſchäſt
als ſolches, ſondern nur die darüber errichtete
ſchriftliche Urkunde beſteuert, und zwar durch
Kaſſirung der erforderlichen Stempel vogen oder
Stempelmarken.

Von dieſem Grundſatze machen die Pacht,
Mieths, Aftermiethungs und antichretiſchen
Verträge über unbewegliche Sachen inſofern eine
Ausnahme, als der Stempel zu ihnen wicht
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Jnſertionsgebühr: Für die 5geſraltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Morſehurg
Umgegend 10 Pfg. Für perwdiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complinrter Satz wird entſprech
höher berechnet. Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

mehr d
gleichen auf die Urkunden ſelbſt verwendet wird.
Der Verpächter (Vermiether, Verpfänder) hat
vielmehr die in einem Kalenderjahre gültigen
Verträge einzeln in ein Verzeichniß einzutragen
und die Verſteuerung ſpäteſtens bis
Ende Januar des folgenden Jahres bei einer
Steuerſtelle zu bewirken. Das Verzeichniß
iſt ſehr ſorgfältig aufzuſtellen und muß die
Bezeichnung des Grundſtücks, den Namen
des Pächters (Miethers, Pfandinhabers), die
Dauer des Vertrags Verhältniſſes während
des betreffenden Kalenderj rhres, den Zins, (die
Nutzung), den erforderlichen Stempelbetrag und
ſeine Namensunterſchrift enthalten. Außerdem
hat der Betreffende das Verzeichniß mit der
Verſicherung zu verſehen, daß er andere unter
die Beſtimmung fallende Verträge nicht abge
ſchloſſen hat. Die erforderlichen Angaben können
bei der Steuerbehörde auch zu Prototoll ge
geben werden. Mündlich abgeſchloſſene Pacht-
und Miethsverträge brauchen in das Verzeichniß
nicht aufgenommen zu werden, ſondern nur ſolche
Verträge, die ſchriftlich feſtgelegt oder durch
einen Briefwechſel zu Stande gekommen ſind
und wenn der nach der Dauer eines Jahres
berechnete Miethszins mehr als 300 Mark be-
trägt. Miethsverträge der Gaſtwirthe
mit ihren Gäſten oder die Vermiethungen
möblierter Zimmer unterliegen dem Mieths-
ſtempel nicht.

Beſonders zu beachten bleibt, daß der ſteuer-
freie Miethspreis bis 300 Mk. nach der Steuer
eines Jahres zu berechnen iſt. Es kommt alſo
nicht auf die Geltungsdauer des Vertrages
während des betreffenden Kalenderjahres an.
Ein halbmonatiger Mierhsoertrag, in dem der
monatliche Micthzins auf 30 Pik. verabredet iſt,
würde der Eintragung in das Verzeichniß und der
Verſteuerung (mit 0,50 Mk., dem Mindeſtbetrog
der Stempel) bedürfen, weil der nach der Dauer
eines Jahr s berechnete Zins 360 Pfk. ausmacht.
Anderſeits muß ein Miethevertrog, der 10 Monate

gültig geweſen iſt und worin der monatliche
Miethezins auf 25 Mk. feſtgeſetzt iſt, ſteuerfrei
bleiben, da der nach der Dauer eines Jahres
berechnete Zins nur 300 Mk. beträgt.

Wenn Pacht- und Miethsverträge vor Ablauf
der vertragsmäßig feſtgeſetzten Zeit ihr Ende
erreichen, ſo iſt der Stempel nur für die Zeit
bis zur Beendigung der Verträge zu entrichten.
Ein für die Zeit vom 1. Januar bis Eade
December zu einem Jahreszins von 6000 Mark
abgeſchloſſener Miiethsvertrag, der aber nur bis
1, Juli 1897 beſtanden hat, kann z. B. nur in
Höhe von 3000 Mk. (alſo mit 3, nidt 6 Mk.)
verſteuert werden.

Uebrigens ſind nach dem neuen Geſetz Ver
pächter und Vermiether allein, und
nicht mehr, wie bisher auch die Pächter und
Miether, der Steuerbehörde für die Einhaltung
der geſetzlichen Vorſchriften und die Zahlung
des Stempels verantwortlich. Sie allein
trifft die Strafe wegen etwaiger Zuwiderhand-
lungen. Wir können ihnen daher nur den Rath
geben, ſich von den Steuerämtern die zur Ein
tragung beſtimmten Verzeichniſſe möglichſt bald
zu verſchaffen. Aus ihnen werden ſie das
Röthigſte erfahren.

Politiſche Kachrichten gus
den Jn- und Ausland.

Deutſchland Das deutſche Kaiſerpaar
hat in Neapel die Civil- und Militärbehörden
der Stadt empfangen und bei dieſer Gelegenheit
vorzüglich ſeiner Theilnahme für die in Neapel
vefindlichen, im afrikaniſchen Feldzuge verwundeten
italieniſchen Soldaten Ausdruck gegeben. Der
Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten die weltberühmte
Ausſicht auf Neapel und den Golf im Kloſter
zu Camaldoli, während die Prinzen eine Wanderung
durch das alte Pompeji unternahmen. Morgen
oder übermorgen erfolgt, günſtiges Wetter vor
ausgeſetzt, die Weiterreiſe nach Palermo. Schon
am 12. April ſoll die Begegnung mit dem
italieniſchen Königspaare in Negapel
ſtattfinden. Nach neueſten Beſtimmungen wird
die Abreiſe ſchon Dienſtag Abend angetreten,
heute Mittwoch früh ſoll tie Ankunft in Pa
lermo bereits erfolgen.

Der Kaiſer hat, wie der „Reichsanz iger“
amtlich meldet, den zur Dispoſition ſtehenden,
bisherigen Geſandten, Geh. Legationsrath Grafen
Rantzau zum Wirklichen Geheimen Rath mit
dem Prädikat „Exzellenz“ ernannt.

urch Aufkleben von Marken und der
Zum Geburtstage des Reichskanzle

Fürſten Hohenlohe ſchreibt an leitender Ste
die „Köln. Ztg.“

„Als Fürſt Hohenlohe ſein Amt antrat, fragte man
vielfach, ob er nicht zu git für die ſchwierige, aufreibe
Stellung ſei, o er die rückſichtsloſe Energie befitze, die
erfolgreicher Bekämpfung der zu blinder Leidenſchaftlich
geſteigerten Jntereſſengegenfätze nothwendig ſei. Heute
dieſe Zweifel zumeiſt überwunden. Daß die Hand
Fürſten feſt und energiſch zuzugreifen vermag, davon
die Welt noch in der jüngſten Zeit redende Beiſpiele
ſehen. Der Dreibund ſteht feſter als je, in einer Re
wichtiger Fragen in Armenien, in Oftaſten, in Aegyp
iſt Deutſchlands Entſcheidung von maßgebender Bedentt
geweſen. Jn der ganzen Welt zweifelt Niemand me
daß Deutſchland der Träger und Förderer eines dauern
und ehrenvollen europäiſchen Friedens iſt. Auch
Junern Deutſchlands haben ſich die Parteigegenſätze v
fach abgeſtumpft und gemäßigt. Der Segen der v
ſeinem Vorgänger abgeſchloſſenen Handelsverträge ma
ſich in immer weiteren Kreiſen geltend der konſeſſion
Hader iſt weſentlich gemildert; die unguszefetzten
mühungen zur Hebung und Förderung der laadwirthſcha
lichen Lage werden in immer weiteren Kreiſen auerkan
Jmmer mehr bricht fich die Ueberzeugung Bahn, daß
beſtimmte Ziele verfolgende, maßvolle und ruhige Polf
des Fürſten Hohenlohe auch für das Bürgerthum
w iteſten Sinne des Wortes der feſteſte und zuverläſſig
Rückhalt iſt gegen alle einſeitigen Ausſchreitungen leide
ſchaftiichen Parteilebens. Fürſt Hohenlohe kann deſſ
ſicher ſein, daß zahlreiche Deutſche mnt aufrichtiger Dat
barkeit es auerkaunt und nie vergeſſen werden, daß
unverzagt in ſchweren Zeiten das Reichspanier ergriff
hat und daß er es hochhält zu Ehre und Ruhm c
KaiſerReich.“

Fürſt Bismarck wird heute Mittwo
81 Jahre alt, an ſehr zahlreichen Glückwünſche
und Angebinden wird es ihm alſo nicht fehle
Aber ſo freundlich und warm vror eine
Jahre die Witterung am erſten April war,
unfreundlich präſentiert ſie ſich heute, und de

greiſen Altreichskanzler wird dadurch die En
gegennahme von Glückwünſchen und die B
wegung im Freien ſehr beeinträchtigt werde
Die Familienglieder des Fürſten werde
wiederum vollzählig im Sachſenwalde vereint ſei
vermehrt diesmal um die jüngſte Egkelin, do
Töchterchen des Grafen Herbert Bismarck. Enke
welche ſeinen Namen tragen, beſitzt Fürſt Bismar
zur Stunde noch nicht, do hat die Gräfi
Rantzzu, des Fürſten einzige Tochter, mehret
Söhne.

Des Etatsgeſetz für 189697 wird jet
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Das Centralkomitee des „Schutzver
bandes gegen agrariſche Uebergriffef
trat ſoeben in Berlin zuſammen. Es wurd
die definitive Konſtituirung des Verbandes von
genommen. Jn den geſchäſtsführenden Ausſchu
wurden gewählt aus Berlin die Herren Kap
Schrader, Stadtrath Max Weigert, Jame
Simon, außerdem Herr Otto Kühneman
aus Stettin und Generalkonſul Kürman au
Bremen. Die Statuten wurden angenommen

Der Abg. Bebel veröffentlicht eine Er
klärung, worin er ſagt, die von ihm im Reiche
tage gegen Dr. Peters erhobenen Be
ſchuldigungen ſeien ihm erſt kurz vorhe
zugegangen, ihm aber nicht etwa ſchon ſeit Jah
und Tag bekannt gew.ſen.

Oeſterreich -Ungarn. Zu ernſtere
Arveiterausſchreitungen iſt es in Pra
gekommen. Ausſtändige Arbeiter griffen wieder
holt die Arbeiter in der Perutzſchen Weberei an
welche die Arbeit wieder aufnehmen wollten
und bedrohten den Fabrikdirektor thätlich, deſſe
Haus von 80 Mann belagert wurde. Die Po
lizei wurde mit Steinen beworfen und dahe
gezwungen, die Menge mit blanker Waffe z
zerſtreuen. Auf beiden Seiten gab es Ver
wundete.

Frankreich. Ueber die äghptiſche Politi
der Regierung und die Erſetzung des Miniſter
des Auswärtigen Berthelot, durch den Premier
miniſter Bourgeois iſt am Dienstag im Sena
zu- Paris v rhandelt. Die Körperſchaſt iſt, wi
bekannt, gerade dieſem Miniſterium außerordent
lich abgeneigt, hat daraus auch bei der neuſtel
Gelegenheit kein Hehl gemacht, aber die Ent
ſcheidung über das Bleiben oder Gehen de
Kabinets liegt doch bei der Deputiertenkammer
welche erſt nächſten Donnerstag zu Wort
kommen wird. Der Miniſter will die franzöſiſcher
Jatereſſen auch in Aegypten und gegenüdel
England wahren, läßt ſich aber auf Details noch
nicht ein. Ju Toulon werden ein Panzer
ſchiff und zwei Kreuzer, angeblich ſür die
ägyptiſchen Gewäſſer, in Bereitſchaft geſtellt.

Jtalien. Ueber die Kapitulation der
italieniſchen Garniſon von Makalla in Abeſ
ſynien, welcher der König Menelik bekanntlich
freien Abzug gewährte, wird immer wieder be

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Donnerſtag den 2. April.
hauptet, dieſer freie Abzug ſei von Ttalien mit

Geld, und zwar mit einer halben Million
Joachimsthaler, erkauft. Allerdings habe nicht
der Staat, ſondern ein reicher Privatmann das
Geld gegeben. Dokumente über den Fall ſind
nicht aufzufinden, eine gründliche Klarſtellung
wäre aber doch dringend im Jntcereſſe der italie-
niſchen Waffenehre zu wünſchen.

Großbritannien. Die heftigen Ausſälle
der Londoner Zeitungen gegen Transvaal
dauern fort die Kampfweiſe iſt wenig würdig,
wenn man daran denkt, daß es ja doch die Eng
länderwaren welche dieſen ganzen Zwiſt vom Zaun
brach n. Heute ſchreiben die Blätter von einem
durch Waffengewalt auf die Boern auszuüben-
den Zwang ſo kaltblütig als ob die ganze Sache
nur ein Kinderſpiel wäre. Und dabei können
ſich doch recht ernſte Wirren enkwickeln. Den
Aufſtand der Eingeborenen in der ſüdafrika-
niſchen Kolonie Matabele- Land nehmen die
Zeitungen noch immer ziemlich leicht, obwohl
ſchon wieder mehrere Engländer ein Opfer der
erbitterten Schwarzen geworden ſind. Die Letzteren
ſollen nur 6-8000 Mann ſtark ſein, und ſo
hofft man mit ihnen bald fertig zu werden.

Orient. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien hat ſeinen Aufenthalt in Konſtan-
tinopel beendet und reiſt nun über Odeſſa nach
Petersburg weiter. Zu den bevorſtehenden
olympiſchen Spielen in Athen wird ſich
von deutſchen fürſtlichen Herren der Prinz
Friedrich Karl von Heſſen dorthin begeben.
Außerdem ſollen ihr Erſcheinen zugeſagt haben
der König von Schweden, der König von Serbien,
der Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe

Sonderburg -Apenrade wurde der Kanditat der
Dänen, Redakteur Hanſen Apenrade, mit 134
Stimmen gewählt. Der Kandidat der Deutſchen erhielt
83 Stimmen.

Regelung der Verhältniſſe der Ange-
ſtellten in offenen Ladengeſchäften.
Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat

nun auch Vorſchläge über die Regelung der
Verhältniſſeder Angeſtellten in offenen
Ladengeſchäften gemacht. Darnach ſollen

in der Regel offene Verkaufsſtellen von 8 Uhr
Abends bis 5 Morgens für den geſchäftlichen
Verkehr geſchloſſen ſein. Ausnahmen ſind in be-

ſtimmten Fällen zuläſſig. Weiter ſind noch
Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten

des Perſonals in Ausſicht genommen. Außer-
halb der Zeit, während welcher die Verkaufs-
ſtelle für das Publikum geöffnet iſt, dürfen

Handlungsgehilfen, Lehrlinge und Geſchäfts
diener zur Arbeit für das Geſchäft nicht heran

gezogen werden. Die beim Ladenſchluß im Laden
ſchon anweſenden Kunden dürfen in der nächſten

halben Stunde noch bedient werden. Ebenſo
dürfen die Geſchäftsdiener zu denjenigen Arbeiten
herangezogen werden, die vor Oeffnung oder

nach Schluß der Verkaufsſtelle noch vorgenommen
werden müſſen, um den regelmäßigen Betrieb

des Geſchäfts zu ermöglichen. Jedoch muß ihnen
eine ununterbrochene Ruhe von mindeſtens 9
Stunden verbleiben.

Den Handlungsgehülfen, Lehrlingen und Ge
ſchäftsdienern iſt eine angemeſſene Pauſe von

mindeſtens 12 Stunden zur Einnahme der
Hauptmahlzeit zu gewähren. Ausnahmen ſind

ſtatthaft bei Jnventuraufnahme Umzügen und
Neueinrichtungen. Zum Beſuch von Fortbildungs-

oder Fachſchulen iſt den Handlungsgehilfen und
Lehrlingen unter 18 Jahren die zum regelmäßigen
Beſuche dieſer Schule erforderliche Zeit zu ge-

währen. Jn den Laden, Arbeite- und Lagerräumer,
bei den Betr'ebsvorrichtungen, Maſchinen und
Geräthſchaften und im ganzen Betrieb iſt das
Perſonal gegen Gefahren ſür Leben, Geſundheit
und Sittlichkeit genügend zu ſchützen, insbeſon
dere iſt für genügendes Licht, ausreichende Hei
zung, ſowie ausreichenden Luftraum und Luſt-
wechſel, Beſeitigung des Staubes u. ſ. w., ſowie
dafür Sorge zu tragen, daß dem Perſonal im
Ladenraum Gelegenheit zum Sitzen während der
ſich ergebenden Pauſen geboten iſt.

Kaſſala.
Die Augen Europas ſind mehr als je nach

Aegypten gerichtet. Lord Salisbury hat die
ägyptiſche Frage aufgerollt, die ihm ergebene
Preſſe verkündet in aller Welt, daß die Süd
grenze Aegyptens durch die Derwiſche bedroht,
eine muſelmänniſche Erhebung gegen die Eng
länder und Jtaliener geplant ſei. Ermuthigt
durch die Ecrfolge der Abeſſygier gegen ven
General Baratieri würden der Mahdi und ſeine
Derwiſche mit Jenen gemeinſame Sache machen,
eine Gefahr von unermeßlicher Tragweite bedrohe
von Neuem Aegypten. Ob dieſe Gefahr wirklich
ſo nahe iſt, wird billig zu bezweifeln ſein, aber
ſie kommt jedenfalls den Staatsmännern an der
Themſe ſehr gelegen.

Ein ſtichhaltiger Grund für England, die Ok
kupation von Aegypten noch länger aufrecht zu
erhalten, lag z. Z. nicht mehr vor. Das Land
iſt ruhig, ſeine Finanzverhältniſſe ſind wohl ge
ordnet; die Bevölkerung wünſchte nichts ſeh nlicher
als den Abzug der Engländer. Da kommen auf
einmal die böſen Derwiſche, Aegypten muß „ge
rettet“ werden, und wer anders iſt zu dieſer
„Rettung“ berufen und befähigt, als England
Die Expedition nach Dongala iſt beſchloſſene
Sache; ſie wird vermuthlich nicht allein auf dem
Nil und im Nilthale, ſondern auch von Sualim
aus in der Richtung auf Chartum ins Werk ge
ſetzt werden. Wird der letztere Weg gewählt,
ſo kämpfen die Engländer Seite an Seite mit
den Jtalienern, denn Kaſſala iſt von dieſen be
ſetzt und bildet den Außenpoſten der italieniſchen
Wacht in Afrika, ſchon jetzt von Osman Digma
und ſeinen Derwiſchen umſchwärmt.

Ueber Kaſſala macht der verſtorbene Afri-
kareiſende Junker in ſeinem Reiſebericht inte-
reſſante Mittheilungen. Die Stadt iſt eine der
jüngſten unter den Städten des Sudans. Jm
Jahre 1840 machte der damalige ägyptiſche Ge
neral gouverncur Ahmed Paſcha, ein Tſcherkeſſe
und Schwiegerſohn Mehemed Alis, einen Kriegs
zug nach Sennaar, um einige Stämme dem Vize-
könig oder eigentlich ſich ſelbſt tributpflichtig zu
machen. Während dieſes Kriegs und Raub-
zuges lagerte Ahmed mit ſeinem Heere mehrere
Monate am rechten Ufer des ChorelGaſch,
eines Nebenfluſſes des Atbara, am Fuß
des unvermittelt aus der Ebene aufſteigenden
granitiſchen Bergmaſſivs, des Gebel Kaſſala
el-Luz, erwarb fich hier durch ſeine un
menſchlichen Grauſamkeiten den Beinamen der
Schlächter, und ließ bei ſeinem Abzuge in dem
feſten Lager eine Beſatzung zurück. Aus dieſem
Waffenplatz entſtand die Stadt Kaſſala. Seit
dem Jahre 1860, bei ſteigender Sicherheit des
Verkehrs wuchs der Handel. Kaſſala vermittelte
den Austauſch der Vandesprodukte, nament
lich von Getreide und Baumwolle mit
den über Suakim und Maſſauah vom Rothen
Meer eingeſführten Waaren. Jn der Blüthezeit
Kaſſalas, vor der mahdiſtiſchen Bewegung, kamen
und gingen täglich dutzende von Karawanen; die
vor den Thoren der Stadt lagernden Kameele
zählten nach Tauſenden eine Telegraphenlinie
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verband den Platz mit den beiden Hafenplätzen am

Rothen Meer. Natürlich iſt dieſe glänzende
Epoche Kaſſalas mit dem Verluſte Sudans zu
Ende gegangen, und die kurze Zeit der ital-
ieniſchen Herrſchaft hat noch keine weſentliche
Beſſerung herbei führen können. Militäriſch iſt
die Stadt durch ihre Lage von großer Bedeu-
tung. Als Chartum 1885 gefallen war, hielt
ein tapferer äpyptiſcher Offizier mit ſeiner zu-
verläſſigen Beſatzung den Platz mehrere Monate
gegen den wiederholten Anſturm der Derwiſche.
Was den Aegyptern möglich geweſen iſt, wird
hoffentlich auch Jtaliens Söhnen noch beſſer ge
lingen. Eine ProviantKolonne iſt gerade jetzt in der
Stadt eingetroffen, die Frauen und Kinder ſollen
ſoweit wie möglich in Sicherheit gebracht werden.
War Kaſſala früher ein Schutzwall und Eck-
pfeiler der äpyptiſchen Herrſchaft über die
Stämme des öſtlichen Sudans, ſo iſt es jetzt,
ähnlich wie einſtmals Chartum, der Außenpoſten
der italieniſchen Macht, in gewiſſem Sinne auch
der europäiſchen Kultur gegen das Vordringen
der Räuberbanden Osman Digmas und vielleicht
der WMahdiſten.

Die Unternehmung des Generals Bar
tiere, des damals gefeierten Führers, gegen
Kaſſala bezweckte, ſich eine feſte Stellung gegen
die Derwiſche zu ſchaffen. Die Eroberung der
Stadt am 17. Juli 1894 war ein bedeutender
Erfolg aber er hat auch für die Jialiener Nach
theile im Gefolge gehabt, die ihr Ende vielleicht noch
nicht erreicht haben. Kaſſala log eigentlich außer
halb der Operationen der Jtaliener, die ſich
gegen Abeſſynien richteten. Die Stadt erforderte
aber eine Beſatzung, die den Hauptunternehm
ungen entzogen wurde. Die Beſitznahme des
auf dem Wege nach dem oberen Nil liegenden
Platzes forderte außerdem die Eiferſucht der
Engländer heraus, die zwar Abeſſynien Jtalien
überlaſſen, aber den Sudan und die Nilländer
für ſich haben wollen. Damals machten die
Engländer freilich gute Miene zum böſen Spiel
und erhoben gegen die Beſetzung von Kaſſala
durch Baratieri keinen Einſpruch; aber es iſt
wohl nicht zu bezweifeln, daß ſie für die Hilfe,
die ſte jetzt Jtalien gewähren wollen, diefe, die
Straßen vom Nil nach Suakim und Maſſauah
behecrſchende Stadt begehren werden.

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels. 30. März. Ein hochbetagtes

Chepaar feierte geſtern das ſeltene Feſt der gol
denen Hochzeit in aller Stille. Mann wie Frau
ſind 84 Jahre alt und haben manche ſchwere
Heimſuchung namentlich durch den Tod erwachſener
Kinder erlitten. Jhren äußeren Verhälniſſe ſind
recht vdürſtig. Da die Jubelbraut zur Zeit
krank liegt, konnte die Einſegnung nur im Hauſe
erfolgen. Jm Zimmer ſeines Herrn erſchoß
ſich geſtern früh der bei einem hieſigen Offizier
als Burſche thätige Soldat König von der
zweiten Eskadron des 12, Huſarenregiments.
Der Schuß aus einem Revolver abgeben, drang
in den Kopf und hatte den ſofortigen Tod zur
Folge. Als Motiv zur That wird Furcht vor
Strafe wegen Ueberſchreitung des Urlaubs ange
geben. Die gerichtliche Aufhebung des Leich
nams und die Ueberführung deſſelben nach dem
hiefigen Militär-Lazarett fand noch im Verlaufe
des geſtrigen Vormittags ſtatt.

t Naumburg, 28. März. Die Wein-
ſtöcke in hieſiger Gegend ſind infolge der über
aus günſtigen Witterung nicht nur mit voll
kommen ausgereiften Mutter eben und ohne jeg-
lichen Winterſchaden in das Frühjahr hinüber
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Nachdruck verboten

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(22. Fortſetzung.

„Jhr wißt alle nichts ließ ſich nun jetzt
eine neue Stimme vernehmen. „Jch kenne einen
der Soldaten, der dabei geweſen. Der Deutſche
iſt Gefangener und ein Graf, auch Offizier, Er
wurde drüben als Spion verhaftet, nachdem es
ihm bereits gelungen war, zu entkommen. Er

ſoöll, nebenbei bemerkt, in geheimer politiſcher
Sendung nach Transvaal gegangen ſein. That-
ſache iſt, daß er von Oom Paul in

Pretoria empfangen worden iſt. Darum
wagt man ihm noch nichts zu thun. Er
hat ſein Ehrenwort gegeben, keinen Fluchtverſuch
machen zu wollen, und bei den Deutſchen heißt
es immer noch: Ein Wort, ein Mann! Er
hat ſo ſeine Geheimniſſe, wie man ſagt, und
die möchten ſie gern von ihm herausbekommen,
auch wohl durch ihn auf Deutſchland einwirken,

um es für die bevorſtehende Wendung der Dinge
in Transvaal geneigt zu machen. Das iſt die
Wahrheit der Sache.“

Man ſchien allgemein über dieſe Enthüllungen
zu ſtaunen, auch wohl nicht recht daran zu

J glauben. Jn Marjo, s Herzen aber jubelte es.
ieſe Worte des Unbekaunten klangen ihren

Ohren wie Muſik, Sie meinte, ein Eggel habe
ihre Schritte hierher gelenkt, damit ſie endlich
von ihren unwürdigen Zweifeln laſſe und in dem
Deutſchen wieder den edlen ritterlichen Mann
ſehe, als welchen ſie ihn ſofort erkannt hatte,

den ſie liebte. Sie hatte genug gehört und
wollte gehen.

„Larifari!“ rief da ein Anderer in leicht-
fertigen Ton, „IJch weiß es beſſer, was den
Deutſchen hier feſthält. Die ſchöne Bianca Capella

e 7

iſt es, jene pocrtugieſiſche Creolin, die Freundin
Cecil Rhodes, von der man ſchon ſo viel hat
reden hören. Jch war vorhin drüden, eingefährt
durch einen Verwandten, der bei Jameſon be
dienſtet iſt. Der Deutſche machte gar kein Hehl
aus ſeinen Gefühlen für die ſchöne Bianca.
Er verkehrte auch ſo frei mit Jameſon und
Rhodes, daß von Gefangenſchaft gar nicht die
Rede ſein kann. Man würde ſich auch wohl
hüten, einen Zwiſchenfall mit dem mächtigen
Deutſchland herbeizuführen, um eines
Menſchen Willen, während man im
Begriff ſteht, Tauſende hinzuſchlachten.
Die Wahrheit iſt, man hatte in
Deutſchland längſt ſchon ein wachſames Auge
auf Transvaal, weil dort viel deutſches Kapital
eingagirt iſt. So hat man denn dieſen Herrn
zur Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen und
zur Berichterſtattung nach dort entſendet. Eine
zufällige Begegnung mit Jameſon ließ dieſen die
Bedeutung des Mannes ſofort erkennen. So
verſchleppte er ihn von Transvaal nach Bulu-
wayo, um aus dem Wege zu ſein. Es ſoll erſt
eine vollendete Thatſache geſchaffen werden, ehe
man ihn wieder frei läßt, und da man abſolut
kein Recht hat, ihn für länger feſt zu halten,
als es ihm beliebt, zu bleiben, hat man die
ſchöne Portugieſin hercitirt. Und das war klug.
Er ſteckt nun ſo feſt in den Banden der Liebe,
daß er nichts anderes mehr denken mag und
nicht ſieht, was unter ſeinen Augen vorgeht. Jſt
Transvaal unſer, dann wird man durch ihn
Deutſchland Garantien anbieten laſſen, welche
ein Einſchreiten jener Macht als übverflüſſiz
erſcheinen läßt, und Deutſchland will nur ſeine
e e ſchützen, es fragt viel darnach, ob
Oom Paul oder Jameſon in Pretoria regiert.
So liegt die Sachel“

Das leuchtete allen ein und der andere Sprecher,

welcher die Wahrheit geſagt hatte, wurde
überſtimmt.

„Jſt denn dieſe Hexe, die Biarca wirklich ſo
ſchön, wie man ſagt, fragte einer.

„Blendend ſchön und eine begeiſterte Ver
treterin unſerer Sache. Jch denke, man iſt
darauf aus, ſie mit dem jungen Deutſchen zu
verheirathen, Lord Cecil würde ſie mit einer
Million Pfund Mitgift ausſtatten, das
ſind zwanzig Millionen nach deutſchem Gelde.
Das ziehf, und die größten Erfolge der hohen
Politik ſind doch immer durch Weiber erzielt
worden.“

„Ja, Rhodes, der kann's, man ſagte, er ver
füge über vierhundert Millionen.“

Vor Marja's Augen lag es wie ein Schlcier.
Sie war auf ihren Stuhl zurückgeſunken. Jn
dem vorhergehenden Widerſtreit der Meinungen
war ſie in ihrem Urtheil über den Deutſchen
hin und hergeſchwankt. Da handelte es ſich nur
um ſeinen Charakter, den ſie, das liebende Weib,
gern hochgehalten hätte. Wo ſeine Gefühle in
Frage kamen, unterſchied ſie beſſer. Auch ſie
ſtimmte dem letzten Sprecher im Stillen zu.
So mußte es ſein. Der Giſt der Eiferſucht
war in ihr argloſes Herz gefallen. Zum erſten
Mal empfand ſie eine Qual, welche ihrem jungen,
thaufriſchen Leben ſo lange völlig fremd ge
weſen war.

Was nun? Ja, was nun
Sie dachte an ihr armes, bedrohtes Vaterland,

zu deſſen Rettung ſie ſich aufgemacht hatte, und
ſie erkannte, von welcher unendlichen Wichtigkeit
es jetzt war, dem Deutſchen die Augen zu öffuen,
ihn nach Transvaal zu ſeiner Pflicht zurückzu
führen.

Sollte ſie es wagen, das zu bewirken? Nie-
mand ſonſt konnte es, als ſie, Hier waren nur
Engländer, herrſchten nur engliſche Jntereſſen.

worden. Die Schnittwunden „bluten“ ſo ſtark,
daß die in Gläſern vielfach aufgefangenen kriſtall
hellen Saſttropfen auf frühe und kräftige
eterentwickelung der Reben ſchließen
aſſen.

f Zeitz, 30. März. Jn Ergänzung der ge
brachten Meldung über die Ermittelung des
Mörders des Bankiers Schneider laſſen wir
nachſtehende, der „S. Z.“ in dieſer Angelegenheit von
unterrichter Seite zugehenden Mittheilungen folgen:
Bei dem Ortsvorſteher des in nächſter Nähe
von Zeitz gelegenen Dorfes Aylsdorf erſchien der
Landwirth und Ziegeleibeſitzer Schnock, aus hoch
angeſehener Gutsbeſitzersfamilie in Hainichen bei
Schkölen ſtammend, und bezichtigte ſich und
ſeinen Jnſpektor des Mordes an den Bankier
Schneider. Der Ortsvorſteher, der ihn der That
nicht für fähig hielt, transportierte ihn zur
Polizei nach Zeitz. Schnock machte einen anor-
malen Eindruck, daß die Polizei dem Vernehmen
nach beſchloß, ihn auf ſeine geiſtige Zurechnungs-
fähigkeit ärztlich unterſuchen zu laſſen, und ihn
dem Krankenhauſe überwiee. Der Verwalter
wurde einſtweilen verhaſtet. Schnock gab bei
dem Ortsvorſteher noch an, daß Schneider mit
ſeinem Vater Geldgeſchäſte gemacht habe, die
am Ende dahin ſührten, daß das ſchöne väter-
liche Gut in Hainichen verkauft würde und ſo
mit den Kindern verloren ging.

Erfurt, 28. März. Am Freitag fand
auf der elektriſchen Straßenbahn in der
Weiche am Andreasthor ein Zu ſammenſtoß
zweier Wagen ſtatt. Der angerichtete Material
ſchaden iſt ſehr deträchtlich. Erhebliche Ver
letzungen von Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht
vorgekommen. Auf dem hieſigen Außen-
friedhofe erſchoß ſich geſtern am Grabe ſeiner
im December v, J. verſtorbenen Frau der
Hilfsbremſer Joſef Montag von hier. Schwer
5 ſoll das Motiv zum Selbſtmord geweſen
ein.

f Blankenburg o. H., 30. März. Geſtern
früh 3 Uhr traf im Revier Wienröde im Walde
der Forſtaufſeher Kaufmann mit drei Wild
dieben zuſammen. Einen derſelben, der das
Gewehr auf ihn anlegte, erſchoß der Beamte;
die beiden anderen entkamen. Der Todte iſt
hier unbekannt.

Zahna, 30. März. Die Gernemannſche
Stärkefabrik hierſelbſt iſt am Freitag Nach
mittag vollſtändig niedergebrannt. Der an
gerichtete Schaden ift ſehr groß.

f Altenburg, 28, März. Jn der Nacht
zum Freitag braunte die Schleiferei der
Wetallwaarenfabrik von H. A. Köhlers Söhne
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Der Geſammitſchaden wird auf etwa 110000 Mk.
beziffert. Er betrifft jedoch nicht allein die
Fabrikgebäude, die Arbeitsmaſchinen und lie
beſchädigten Fabrikate, ſondern auch das zahlreiche
Arbeiterperſonal, welches eine bedeutende Einbuße
an Arbeitsgeräthen, die im Privatbeſitze waren,
erleidet. Daß in der Nacht Windſtille herrſchte,
war inſofern ein großes Glück, als auf dem in
der Nähe gelegenen Rangirbahnhofe ein Pulver
wagen ſtand, ſowie eine große Anzahl von be
reits ausgeladenen Petroleumfäſſern aufgeſtapelt
war, welche durch Feuerfunken gefährdet werden
konnten. Der Brand ſoll angeblich dadurch
entſtanden ſein, daß ſich in der Schleiferei Putz
wolle und Putzlappen entzündet haben.

f Plauen, 31. März. Ju Treuen iſt die
große Kammgarnſpinnerei der Gebrüder
Ramig vollſtändig niedergebrannt. Es
ſind 125 Arbeiter brotlos geworden der Schaden
iſt beträchtlich.

in Pretoria noch Geheimniß waren. Es ſchien,
als ſollte es ſchon Morgen losgehen, und das
Volk war für den verwegenen Feldzug begeiſtert.
Es würde in hellen Haufen der Fahne der Em
pörer zuſtrömen, in der Gewißheit, die Lands-
leute in Transvaal dasſelbe thun zu ſehen.

Und was dann? Sie ſtand leiſe auf und
verlicß die Veranda. Niemand achtete auf ſie.
Jetzt erſt wußte ſie, was der große Volkszulauf
nach Buluwayo zu bedeuten hatte.

Nicht das Feſt des Gouverneurs, nicht dis
Anweſenheit von Cecil Rhodes bewirkte dieſe
Wunder. Die Jdee des Feldzuges gigen Transe
vaal war durch Emiſſäre Jameſons im Lande
verbreitet worden und nun ſammelte ſich ein
Heer von Abenteurcrn hier an, um gegen den
Erbfeind zu marſchiren und das Goldland in
B ſitz zu nehmen. Engliſche Truppen waren in
den Kämpfen mit den furchtbaren Boern unter
legen. Die ſich jetzt ihnen gegenüber ſtellen
würden, waren gleich verwegene Männer und
gleich gute Schützen, und Jameſon ſchien ganz
der Mann, um General Joubert die errungenen
blutigen Lorbeeren zu entrerßen.

Und wie ſie jetzt dahinſchritt, nach dem Palaſte
des Gouverneurs, war ſich Marja der Gefahr
bewußt, in welcher ſie ſchwebte.

Wenn einer der ihr Begegnendeu geahnt
hätte, wer ſie war, würde er an ihr zum
Mörder geworden ſein und noch ehrende An
ren neg bei dem fanatiſirten Volke gefunden

aben.
Der Tod umlauerte ſie auf Schritt und Tritt.

Und doch ging ſie weiter.
(Fortſetzung folgt.)
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Redagction zugehen zu laſſen.)

Merjfſeburg, den 1. April 1896,
Wo im Eifer des häuslichen und ge

chäftlichen Lebens und Treibens wenige Tage
vor dem Oſterfeſt die prompte Abonnements
erneuerung unſeres Blattes bei der
Poſt überſehen ſein ſollte, da bitten wir die Ver
ſäumniß ſchleunigſt nachholen zu wollen. Wenn
man es ja oft ſagen hört, „nach Oſtern gehe es
auf den Sommer zu und da paſſire nichts mehr
in der Welt,“ ſo iſt das doch, für dies Jahr
ganz ſicher, ein gründlicher Jrrthum, Wir
haben im Reichstage, unmittelbar nach dem
Feſte beginnend, eine Reihe von ganz außeror
dentlich wichtigen bürgerlichen Gefetzen, die
tief in das gewerbliche und wirthſchaft
liche Leben des Einzelnen eingreifen und die ganz
bedeutſame Neuerung bringen. Wir heben nur
die wichtigſten dieſer Geſetzentwürfe hervor das
Geſetz über die, unlautere Konkurrenz, das
Margearinegeſetz die neuen, ſehr ſchwerwiegenben
Beſtimmungen der Gewerbeordnung, das neue
Geſetz über Geld und Pcoduktenbörſe, Abände-
rungen der Gerichtsverfoſſung, Zuckerſteuer, das
neue bürgerliche Geſetzbuch, die Vorlage über die
ZwangsOrganiſation des Handwerks der neue
Arbeitstag für die Bäckereien, die drohenden Beſtim
mungen über die Geſchäftszeit in Ladengeſchäften.
Zu wiſſen, was in dieſen Geſetzen ſteht, iſt für den
deutſchen Bürger nicht allein erwünſcht, es iſt direkt
nothwendig, und nachgerade weiß man es ja doch,
daß Unkenntniß der Geſetze nicht vor Nachtheilen
ſchützt. Seit manchem Jahre nicht ſtand dem
deutſchen Volke zu ein und derſelben Zeit eine
ſo große Zahl ſo wichtiger Geſetze bevor, es
hat allen Anlaß, ſich darnach umzuſehen.

„Märzenſchnee thut den Saaten weh,“
ſagt ein altes, auf die praktiſche Erfahrung ſich
ſtützendes Bauernſprichwort. Leider trifft dieſer
Fall heuer mehrfach zu, und noch geſtern an
ſeinem letzten Tage, brachte uns der März ein
iuſtiges Schneegeſtöber, welches der unter
dem Zeichen des jungen Lenzes ſtehenden Land
ſchaft ein gar eigenartiges winterliches Gepräge
verlieh, Dieſer heutige Märzenſchnee ſcheint
uns ſchon mehr auf das Aprilconto zu gehören
hoffentlich wird er auch den jungen Saaten keinen
Schaden zufügen.

8 Jn dem Modewaarengeſchäft von C. A.
Steckner iſt das Modell des geplanten
Kaiſer Wilhelm-Denkmals,nach dem preisgekrönten Entwurfe des taub-
ſtummen Bildhauers von Woedtke ausgeſtellt.
Danach wird das Denkaal dem im vorigen
Jahre auf dem „Schulſplatze“ aufgeſtellten
KaſſerFriedrich Denkmals ähnlich werden, indem
es den greiſen Heldenkaiſer aufrecht ſtehend zeigt,
Das Antlitz hat einen ungemein feſſelnden Aus-
druck. Der Kopf iſt mit dem Helm bedeckt. Um
die Schulter hängt der Mantel; die rechte Hand
faßt mit dem Daumen zwiſchen zwei Knöpfe
der Uniform, während die linke die Handſchuhe
trägt.S Die Arbeiten beim Bahnbau der
Linie Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt ſchreiten
rüſtig vorwärts gegenwärtig iſt man hier mit
der Einführung des neuen Schienenſtranges in
den Bahnhof veſchäftigt. Auch die Hochbauten
(Empfanggebäude u. ſ. w.) an den einzelnen
Stationen werden in Angriff genommen.

Am Dienstag Morgen iſt der Circus
Drexler mit ſeiner Künſtlertruppe und einer
Menge dreſſirter Pferde mittelſt ExtraZuges
hier eingetroffen und wird derſelbe Oſterſonntag
Nachmittag ſeine Eröffnungsvorſtellung halten.
Donnerstag bis Sonnabend finden im Cireus
Morgens von 9 Uhr und Abends von 8 Uhr
ab Proben ſtatt, welche gegen Entree von
20 Pf. für Erwachſene und 10 Pf. für Kinder
beſucht werden können.

Perſfonalien. Amtsgerichtsrath Gruſſen
dorf iſt vom l. Mai ab an das Amtsgericht
in Görlitz verſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vor 75 Jahren als an dem Tage, an dem ſich

im Jahre 1814 Paris den Verbüadeten erzab, wurde im
Jahre 1821 das Denkmal auf dem Kreuzberge zu
Berlin feierlich enthüllt; eine große Parade erhöhte die
Feier. Die von König Friedrich Wilhelm III. entworfene
Fuſchriſft an dem Denkmal lautet: „Der König dem
Voltke, das auf ſeinen Ruf hochh erzig Gut und Slut dem
Vaterlaude tarbrachte; den Srtfallenen zum Sedächtniß,
den Lebenden zur Annerkennung, den küuſtigen Ge
ſchlechtern zur Nacheiferung.““ Dieſelben Worte ſprach
weiland Kaiſer Wilhelm im September 1883 bei der Eit
hüllung des Riederwalddenkmals. König Friedrich
Wilhelm III. erließ an jenem 30. März 1821 eine
Kabinetsordre an das Heer, in welchem er daſſelbe auf
fordert, die Tugenden ſeines Volkes, weſche ſich ſo träfchz
ausgeſprochen hatten, Einigkeit und unerſchülterliches Ver
trauen zwiſchen Fürſt und Volt rreulich zu bewahren.

(Zur Vorfſeier des 81. Geburtstages des
Fürſten Bismarch) wurde in der „Phiharmonie“ zu
Serlin ein Feſtkommers veranſtallet, der ſich einer
glänzenden Betheiligung zu erfreuen hatte, Saal und
Emporen waren bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Der
Veriguf des Kommerſts legte beredtes Zeugniß ab ſür die
dem Ältreichskanzler in der Reichshauptſtadt bewahrte
Liebe und Verehrung. Dem Fürſten wurde folgendes
Telegramm zugeſandt: „„Die heutige in ber Philharmone
vereinigte große Feſtverſammiung brinzt Ew. Durchlaucht
zum 81. Geburtstage ihre herzlichſten Slückwünſche und
ihre ehrerbietige Huldigung dar. Möge der Allmächtige
Goit, der Ew, Durchlaucht Kräfte in wunderbarer Weiſe
zur Ausführung ſeiner Rathſchlüſſe verwendet hat, Ew.
Durchlaucht noch recht lange erh alten, zur Freude aller
Freunde des Vaterlandes und zum Heile des geſammten
deutſchen Volkes Hierauf war folgende Antwort ein
getroffen: „Verbindlichſten Dank für freundliche Be

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt
grüßung und gute Wünſche. v. Bismarck.“ Mit möüchtigen
Hochrufen wurde dieſe Antwort aufgenommen,

(Hie Getreuen von Butzbach) werden dem
Fürſten Bismarck in dieſem Jahre als Geburtstagsge-
ſchenk ein Rauch tiſchchen ſenden. Sieben verſchiedene
Stämme, den ſieben deutſchen Stämmen zu vergleichen
eine Buche, eine ſilberglänzende Eiche, ein Ahorn, eine Rebe
vom Rhein, eine Virke, ein Weißdorn und in der Mitte
eine ſtolze Edeltanne, wurzeln in künſtlich hergeſtellten
Felsboden ſämmtliche Stämme werden umfaßt durch
einen breiten Stahlring und ſo gezwungen, ihre Wipfel
zu einer Krone zu vereinigen, auf der die Tiſchplatte ruht.
Den Rand des Tiſchchens umzieht üppiges Blättergeranke,
aus Leder geſchnitten und in O.l gemalt, ein Roſenzw ig,
dem Bismarckhain in Vutzbach ent'proſſen, ſchmiegt ſich
au die Stämme und endet in einem Schilde, der aus den
Wipfeln herv orleuchtet. Der Stahlring, der die Stämme
zu einer Krone vereinigt, trägt die Gravirung „Wie man
uns, des Waldes Sproſſen, Hier mit einem ſtarren Ring
umſpannt, Schlang' um trutz'ge Deutſche Stämme Deine
Kraft ein Eiſenband Auf dem Rande der Tiſchplatte
ſtehen die Verſe: „All' in einer Krone gipfeln Wir, die
Sonbderart einſt ſchiced, Und in den geeinten Wipfeln
Rauſchet Dir ein Dankeslied.“ Der Schild des Roſen
zweizes zeigt die Jnſchrift: „Auf Butzvach's Bismarck-
haine Cin Roſenfſträuchlein ſproß Vom Sagſenland der
Eiche War's Freund und Treugenoß.“ Die Roudhuten
ſilien, ſämmlich in Holzſchnitzerei gearbeitet, tragen alle
einen lokalen Charakter.

(Die Affaire von Kotze in Berlin), welche,
ſoweit ſie die Perſon des Zeremonienmeiſters von Kotze
arbetrifft, durch die dem Letzteren vom Kaiſer ertheilte
„Warnunz“ ihren offtziellen Abſchluß erhalten hat, wird
unnmehr in den allernächſten Tazen priratim auf dem
Wege des Dulls zwiſchen von Kotze und Zercmonien
meiſter von Schrader ausgetragen werden Bekanntlich
hatten ſowohl das Ehrengericht des Offizieikerps der
Ziehenhuſaren in Rathenow, wie auch dakjenige der
Königeulanen in Haunover gegen Herrn v. K. ein Urtheil
gefällt, welches auf Ausſtoßung aus dem Heere erkannte.
Der Kaiſer hat, wie man weiß, dieſe beiden Urtheile nicht
beſtätigt, vielmehr dieſelben in eine einfache „Warnung“
an Herra v. Kotze umgewandelt. Damit iſt die Salis
fakrionsfähigkeit des Herrn v. Kotze wiederhergeſtellt, und
derſelbe wird vunmehr ſeinen Hauptgegner in der leidigen
Affaire der anonymen Driefe, Zeremonienmeiſter von
Schrader, zur perſönlichen Rechenſchaft ziehen.

(Ein Weltkongreß der Religionen) ſoll in
Paris bei Gelegenheit der Ausſtellung im Jahre 1900
abgehalten werden. Obwohl bereits eine Anzahl hervor
ragender Verireter der verſchiedenen Konfeſſionen in wohl
wollender Weiſe des Projekts ſich angenommen haben, ſcheint
ſeine Verwirklichung doch wieder in Frage geſtellt, weil
eine andere Stadt ältere Rechte zu haben behauptet.
Dieſe Stadt iſt Benares. Beim SEchlufſe des in Chicago
abgehaltenen Weltparlaments der Religionen hatte der
Reverend Jenkin Lioyd Jones den Vorſchlag gemacht, das
zweite Parlament in Benares abzuhalten. Dieſer Vorſchlag
hat in der indiſchen Welt begeiſterte Aufnahme gefunden.
Benares hat den Buddhiſten immer für die Stadt gegolten,
wo der göttliche Königsſohn zuerſt ſeine Predigt von der
Erlöſung vom Leiden gehalten, wo er zuerſt das „Rad der
Lehre“ in Bewegung geſetzt hat. Jn Berarets hat er zuerſt
ſeine „vier Wahrheiten“ verkündet und es iſt nicht zu ver
wunderun, daß vor Allem die Buddhiſten mit anßerordent
licher Verehrung an dieſer Stadt hängen.

Berliner Leben). Mit einer Harlnäckigkeit, die
ihres Gleichen ſucht, behauptete in einer Verhandlung
der Strafkammer am Landgericht I Berlin der
Kutſcher Woslowski, das Opfer einer Perſonenverwechfeluog
zu ſein. Das Schöffengericht hatte den Angzeklagten, der
verheirathet und Vater dreier Kinder iſt, des Heirathsſchwindels
für überführt erachtet und ihn zu 6 Monaten Gefänguiß
und 1 Jahr Eyrverluſt verurtheilt. W. hatte ſich an
das Dienſtmädchen B. herangedrängt und ihr ein Liebes
verhältniß, ſowie ſpäter die Ehe angetragen. Das Mäd-
chen zeigte fich nicht abgeneigt, der neue Liebhaber kam faſt
täglich und führte ſie des Sonntags aus. Das Verhält
niß wurde ſehr intim; dann aber ließ ſih der
„Bräutigam von dem Mädchen 20 Mark leihen und kam
nicht wieder. Das Mädchen erfuhr vun, daz ſie betrogen
worden. W. hatte ſich inzwiſchen einen Vollbart ſtehen
lafſen, während er vorher nur einen Schnurrbart getragen
hatte er behauptete ſteif und feſt, des Mädchen nicht zu
kennen und blieb auch in der Verhaudlung der Berufung?k
ſtrafkammer hartnäckig dabei, wiewohl drei Zeugen, die
ihn häufig bei dem Dienſtmädchen geſehen hatten, auf das
Beflimmteſte ihn wiedererkannten. Erſt zu Schluß der
Berhandlung bequemte er ſich dazu, ſeine Jdentität einzu
geſtehen. Seine Strafe wurde auf 6 Wochen Gefängniß
herabgeſetzt.

(Eine Komödie). Von vex jüngſten ſüdſrauzö-
ſiſchen Reiſe des Präſidenten Faure wird nachträglich ein
drolliger Zwiſchenfall eczählt. Ju der Stadt, wo der
Präſident ſich mehrere Stunden aufhielt, ſtand der Beſuch
des Krankenbauſes auf dem Programm obenan. Auch
Nimes befitzt ein ſchönes und großes Kraukeahgus und
Herr Faure beebſichligte natürlich es zu beſuchen. Nun
iſt aher Nimes eine bemerkenswerth geſunde Stadt und c3
ſügte ſich, daß zur Zeit ols Faure eintraf, von den 60
Bellen de3 Krankenhauſes nur zwei belegt war n. Man
konnte doch dem Präſidenten der Republik kein lerres
Spito! zeigen Jhm ehrlich zu eröffagen, daß keine Kranken
da ſeien und ex ſich den Beſuch erſparen könne Das fiel
dem Perſonal des Krankenhauſes nicht im Traume ein,
denn bei einem Präſidentenbeſuch kann für Einen oder den
Andern immer eine Auszeichnung abfallen. Da hatte die
Berwaltung einen famoſen Cinfoll Sie warb raſch
etliche fünfzig „Freiwillige“, die bereit waren, ſich für die
Beſuchsſtunde des Herrn Felix Faure ins Bett zu legen
und Kranke zu ſpielen. Mit größter Pünktlichkeit erſchien
der Präſident und wurde von den Beamten der Auſtalt
einpfangen und in den größten Saal geführt. Es fiel
ihm ſofort angenehm auf, daß alle Kranken ſich eines
blühenden Ausjehens erfrenten. Herr Faure zögerte einen
Augenblick, dann trat er an ein Bett und fragte den
2ann, der einnahm: „Wie geht es Jhnen, mein
Freund „Dauke, mein Präſident, auszezeichneil“ er
widerte der Geſragte in der Einfalt feines Herzens der
Wahrheit gemäß. „Und was fehlt ihnen eigentlich
forſchte Faure weiter. Der Leiter des Krankenhauſes und
die Pflegeſchweſtern warfen dem angeblich Kranken grim
mige Blick zu, die ihn in Berwirrung brachten, ſo daß
er Kumm blieb. „Jch meine, welche Kraukyeit haben
Sie wiederholte Herr Faure unerbittlich. „Jch weiß
es nicht, man hat mir den Namen nicht gſagt.“
„Woran leidet der Mann wondte ſich Faure
an die Schweſter. Sie wurde feuerroth, knixle tief und
murmelte „Jch kann es nicht ſageg.“ „Jſt dec Arzt
da „Gewiß“, meldete fich der Geſuchte. „Wie heißt
die Krankheit dieſes Ranues Der Arzt ſetzte den
Kneifer auf, that, als ſuchte er am Kopfzeitel eine Angabe,
ſchürteite das Haupt und ſagte endlich: „Herr Präſident, ich
erinnere mich nicht mehr der Mann iſt übrigens jedenfalls eig
Geneſender.“ Herr Faure runzelte die Braunen. „Jch
fiade, daß die ärziliche Pflege hier viel zu wünſchen übrig
läßt“, ſprach er ſehr gegen den Augenſchein übrigens, und
ging raſchen Schrittes intt ungnädiger Miene, ohne bei einem
and ren Bett zu verweilen, durch den Saal. Der Zufall
wollte aber, daß Herr Bourgeois, der den Präſidenten
begleitete, durch irgend einen Bittſteller in der Eingangs
halle aufgehalten worden war und ſich nun beeilte, den
vorangegangenen Herren Faure wieder einzuholen als
er den Krankenhausſaal betrat, blieb er verblüfft in der
Thür ſtehen und ſigrrte auf ein ſeltſames Schauſpiel

„Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“,
alle Kranken hatten nach dem Verſchwinden des Präſidenten

und ſeines Gefolges
blos mit ihrem Hemd bekleidet, einen Reigen euf. Herr

ihre Betten verlaſſen, und führten,

Bourzeois wußte fich die Kraft und Friſche dieſer Kranken
nicht zu erklären und ſagte nichts von dem Schouſpiel, als
er ſich dem Seſolge des Präſidenten wieder anſchloß. Ein
Erklärung des eigenthlimlichen Vorgangs im Kraukenhauf
brachte erſt nachträglich ein beoshaftes örlliches Blatt,
welches das Geheimniß der Spitalver waltung ousplanderte.

(Die Funde im Nemiſee). Der aunmuthige
den Bewohnern des Albaner Gebirges bekannte Nemiſee
hat eine Stunde Umfang an ſeiver Nordoſiſeite liegt an
waldigem Abhange, auf der Stelle des alten Nemus
Diaug die Ortſchaft Nemi, an ſeiner Südſeite Geenzano.
Jm vergangenen Sommer ließ die Familie Orfini als
Beſitzerin des Sees nahe dem Nordrande deffelben
Taucherarbeiten nach einem verſenkten antiken Schiffe vor
nehmen, von welchem die Ueberlieferung zu erzählen
wußie. Es war nicht das erſte Mal, daß man nach
dieſem Schiffe forſch e. Schon im 15. Jahrhundert hatte
der vielthätige Architekt Leon Watiſta Alberti Hebunge-
verſuche unternommen. Jm vergangenen Jabre wurden
nun nicht nur verſchiebene BVautheile des Schiff s zu Tage
geiördert, ſondern der Taucher erkannte ſelbſt, daß die
Trümmer, ſoweit ſie im Sande des Seegrundes liegen
noch verhältnißmäßig gut erhalten ſind. Das Sch ff ber
findet ſich in einer geneigten Lege, das Hintertheil 7 m,
das Vordertheil 14 m unter dem Waſſerſpiegel; ſeine
Länge wurde zu 68 m, ſeine Breite zu 20 mm
ermittelt. Die Bruchſtücke eines faſt in ſeine einzelnen
Beſtandtheile aufgelößen Moſaiks laſſen writere Schlüſſe
auf die ehemalige Aukſtatlung des Schiffes zu, während
die Stempel der geſunden Ziegel- und Waſſerleituns-
röbren es ermöglichen, die Ausführung deſſelben in die
Zeit des Caligulg (37 bis 41 n. Chr.) zu verlegen. Ob
die Arbeiten mit dem Eintritt der beſſeren Jahreszeit
wieder aufgenommen werden ſollen, darüber iſt noch keine
Entſcheidung erſolgt Zur vollſtändigen Hebung des
Schffes ſoll eine Summe von 25 009 M. nöthig ſein.

Komauntik in der Großſtadt). Man iſt in
unſerer ſkeptiſch veranlagten Zeit ſtets geneigt, wenn von
ſitener Treue und Liebe geſprochen wird, kühl zu lächeln
man iſt gern bereit, der ſchönen Tugend ein Intereſſe
unterzuſchieben, und wo thatſächlich ein Zweifel nicht mög
lich iſt, das Faktum wie etwas Abnormes anzuſtaunen.
So erfährt man von einem in ſeiner Art ſeltenen Bei
ſpiele einer ſeibſtloſen Neigung, die weder durch die Un
treue des einen Theils, noch durch die Alles auslöſchende
Zeit gelsdtet werden konnte. Vor einigen Tagen ſtacb
nämlich ein Frl. Eveline v. B., das über zwanzig Jahre
in einer kieinen Wohnung in Berlin S. O. gelebt hatte.
Nur ſelten verließ ſie ihr Zicmer, ſo daß ſie von der
Nachbarſchaft nur wenig gekonnt war. Bis vor elwa
10 Jahren lebte ſie allzin, und die Haus eute fabelten
von ihr die kurioſeſten Diuge. Niemand wußte von ihr
eiwas Beſtimmtes, bis vor 10 Jahren die Schlüſſel zu
dem Geheimuiſſe gegeben ſchien. Um dieſe Zeit wurde
von dem Fräulein ein junger Menn von eiwa 16 Jahren
als Peuſtonäc aufgenommen und ſie behandelte denſelben
mit der Zärilichkeit einer Mutter. Es liegt nur zu nahe,
daß die Nachbarſchaft gleich mit einer Erklärung bei der
Hand war und den jungen Mann, der ein Eymnaſinm
beſuchte, ſür den Sohn des ältlichen Fräuleins ausgab.
Bor ungefähr einem Jahre ließ ſich der junge Mann, der
inzwiſchen die Univerſität beſucht und den Dok'or gemacht
hatte, als Arzt nieder und Fräulein v. B. bezez mit ihm
eine neue und elegante Wohnung. Dies war den Ge
ſchichtenträgern und „SGeberdenſpähern“ gerade will-
kommen wollten ſie doch darin die offenkundige Be
ftätigung ihrer Vermuthungen ſehen. Nun hat der Tod
des Fräulein Alles aufgeklärt. Jn ihrem Teſtamente, in
welchem ſie dem jungen Arzte ihr ganzes, wenn auch be
ſcheidenes Vermözen vermachte, erklärte ſie, daß der Vater
ihres Erben einſt ihr Verlobter geweſen ſei. Sie habe
dieſen ungemein geliebt, trotzdem habe er ſie aber verlaſffen,
um eine ſozeraunte „gute Partie“ zu machen. Dieſe
Treukoſtgkeit habe ſie ſehr gekränkt, aber ihre Neigung nicht
gemindert und als ſpäter ihr ehemaliger Bräuigam und
deſſen Frau geſtorben waren, habe ſie deren einziges Kind,
einen Sohn, zu fich genommen als Erinnerung an ihre
erſte und einzige Liebe.

(Die Beſteigung des BVeſuvs) wird ſeit einiger
Zeit in ganz anderer Weiſe bewerkſtelligt, als früßer.
Seit dem 6. Juli 1895 ſpeit der Veſuv ſein Feuer und
ſeine Lava nicht mehr oben auf der Spitze zum Haupt
krater hinans, ſondern es haben ungefähr auf halber
Höhe eine Anzahl Durchbrüche ſtattgefunden, aus denen
jetzt die Lava feurig flüfſſig auefließt. Während früher
die Wagen bis zur Stalion der Deahtſeilbahn (etwa
1300 Peter unterm Gipfel fahren konnten, muß rn
nun viel tiefer unten Eſel und Scaulthiere beuutzen, werve
den Fremden zur Station befördera. Die Durchbrüche
des letzten Jahres haben nämlich die mit gewaltigen
Koſten hergeſtellte Fahrſtraße an zwei Stellen vollſtändig
überſchüttet, ſo lange die jtzigen Ausflüſſe aunhalten, kann
an die Herſtellung einer neuen Fahrſtraße nicht gedacht
werden. Die Fremden, welche alſo eine Seſuvbefteigung
möglichſt bequem haben wellen, fahren von Neapel aus im
Wagen etwa 2, Stunden weit, benutzen von dort eine
Stunde lang den Eſel bis zur Drahtſeilſtation und
ſteigen dann auf den Gipfel, von wo man in eiwa einer
Viertelfinnde zu Fuß zum Krater gelangt. Bei der
Drahtſeilſtation befindet ſich eine recht gute Wirthſchaft.
Wer eine tüchtige, ſehr intereſſaute Fußtour nicht ſchent,
tkonn den Fußwezg benutzen. Man fährt entweder im
Wagen oder mit der Pierdebahn nach Reſing und ſucht
von dort aus auf Fußwegen die Höfe zu erreichen. Dabei
hat man dann Gelegenheit, die nenen Auskrüche und
deren Verwüſtungen zu ſehen. Wunderbar ſind die
St lleu, an denen die glühende Lava langſam aus dem
Boden herausquillt und träze weſterfließt Gerade dieſes
intereſſanteſte Schauſpiel genießen die weui, ſten Fremden,
weil das nicht unmittelbar am Fahr oder Reitwege
liegt Dec Fußzänger befindet ſih ſthr oft über die
heißen Lava, welche man etwa 40 Zentimeter tiefer i
offenen Spalten noch glühend ſieht. Rauch und der
heiße, zitternde Luft zeigen die Stellen en, wo die Lava
ausfließt.

(Vor den Gefahren der Zigarette) warnt
Dr. Breitung-Koburg die Raucher in der „D. Wed.Ztg.“
auf Grund ſeiner ärztlichen Erfahrungen. Gerade bei der
Jrfluenza in den litzten Jahren heot er die Zigarette in
deutlicher Weiſe kennen und fürchten gelernt. Zizaretlen-
raucher, Herren wie Damen, rauchen miſt den ganzen
Tag man erkennt ſie an einer eigenthümlichen Gelbfärbung
der Finge nägel. Jn der ruſſiſchen Geſellſchaft übt die
Zigarette die unumſchränkteſte Herrſchaft aus, und gerade
die ruſſiſche Zigarette ſcheint die intenſivie Wirkung zu
haben. Dieſe Wirkung iſt um ſo gefährlicher, je mehr
ſich damit der Mißbrauch des Alkohols, namentlich des
Champazners, verbindet. Man wird bei Zigarettenrauchern
faſt ausnahmelos eine ſchwache, unregeimäßige Herz-
thätigkeit b'obachten neben Neiguug zur Schlafleſigkeit,
Rppetit- und Verdauungsſtörungen, ſowie chroniſchen
Naſenrachenkatarrhß. Dieſe Krankheits Störungen ſind
bei anderen Rauchern nicht annähernd in demſelben Grade
häufig. Es handelt ſich nicht um einen prinzipiellen Kampf
„gegen die Zigaretie“, ſondern um einen Kampf gegen die
20, 30 und mehr Zigareiten Tag für Tag

Eine Eisſcholle auf welcher ſich 26 Fiſcher be
fauden, iſt von der Jnſel Laven Sary im Finniſchen Seer
buſen durch den Sturm abgeriſſen worden. Die Scholle
wurde ins Meer in der Richtung auf Gotland zu ge
trieben. Ein Dampfer iſt abgegangen, um die Verun
glückten zu ſuchen.

Donnerſtag, den 2. April.

Ein Einbruch heißer Waſſer) fand in dem
außerhalb des für die Karls b ader Thermen feſtge
ſetzten Schutzkreiſes gelegenen Bergwerk „Santhut“ fatt
Augenblicklich liegt kein Anlaß zu BSeſorgniſſen vor.

Eine Exploſion ſchlagender Wetten) er
iguete ſich in der Brunerton-Kohlenzeche bei Welling-

ton (Neuſ. eland). 22 Leichen wurden zu Tage gefördert

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttbeater. (Spielplau.) Donners

teg Die Dienſtboten Luſtſpiel in 1 Alt von Roderich
Begedix. Hieranf Nafr. Eddin. Singſpiel in 1 Akt ven
Herm, Hanſchmaun.

Generalſuperinteudent Braun Berlin-
hatte im letzten Jahre aus Geſundheitsrückſichten ſeine Ent
lefſung aus dem Nebenamt, welches er als Mitglied des
Esangeliſchen Oberkirchenrath dekleidet, beantragt. Der
Kaffr hat j tzt beſtimmt daß Dr. Braun zwar am l.
April aus dem Nebenamte eines beſoldeten Mitzltedes des
Oberkirchenrath s ausſcheidet, aber als unbeſoldetes
Bitglied im Kolleginm des Oberkichenraths
mit allen bisherigen Rechten verbleiben wird. Es wird
ihm detuſch die Wözltékeit gegeben an den Arbeiten ver
oberften kirchlichen Behö.de, ſoweit ſeine ſonſtigen Auf
zaben dies erlauben auch ferner theilzunehmen, a derer
ſeits ſich ohne G wiſſenedruck zur üchz ehen zu köunen, wenn
es ihm öthig erſcheint.

Nur zur Einführung deutſcher Leſebücher,
ſowie der dem Religionsunterricht zu Gruude
liegenden L hr- und Lerudülh er in den Unterrichtegebr auch
der der Aufficht der kzl, Regierungen unterſt.llt m Volks
ſchulen iſt, wie der preußiſche Unterrichte miniſter entſchieden
bat, ſeine Genehmigung einzuholen. Hiervon ab
geſehen, haben die Regierungen bezüglich der in die ſen
Schulen in Gebrauch zu nehmenden Lehrbücher und Lehr
mittel ſebſtändigz zu bifinden,

Heer und Marine.
Die Radfahrer bei der Armee. Radfahrer

ſollen während der diesjährigen Kaiſermanöoer und der
großen Kavallerieübungen auch den Kavalleriedivifionen zur
Hienſtleiſtung beigegeb.n werden. Die Kavalleriediviſion,
der ſie zugetheilt fiad, nicht aus den Augen zu verlieren,
wird für die Radfahrer die nicht gleich den Reitern quer
feldein j gen können, eine gewiſſe Schwierigkeit bieten, doch
hefft man dieſe Dank der überlegenen Schnelligkeit des
Fahrrades überwinden zu können alleidingg wird der
Rodſahrer greße Umſizzt in der geſchicken Ausnutzung
fahrbarer Wege entfalten müſſen. Jn Allgemeinen ſellen
den Radfahrern der Kavallerie folgende Aufgaben zufalleg
Berbindung zwiſchen den Kantenuements Dienſt während
der Märſche ſowie der Manöver und Gefechte und Er
kuadigungen.

Die Kaiſermauöver des und 6. Arm ee
korps gegen das 12., Armeekorps und eine
Diviſionu des 4. Armeekorps werden cm 10. 11.
12. September zwiſchen Görlitz und Bautzen abge
balten werden. Die Kaiſerparade des b. Arme kerps
hei Sörlitz iſt auf den 7. September feßgeſetzt worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Expedition nach Syitzbergen, Spitzbergen

iſt ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren nicht mehr
Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Forſchungen geweſen. Jetzt be
nutzt Schweden denn die eigentliche w ſſenſchaftliche Er
ſchließung dieſes Polarlaudes zu danken iſt, die Ueber
führnnz der Audree'ſchen Sallonfahrt nach Szitzbergen, um
wiederum eine Expedition dorthin zu ſenden, Die Mittel
find zu einem großen Theile bereits durch den König und
den bekannten Förderer wiſſentſchafilicher Zweck Frhin-
Dickſon in Gotheaburg, gezeichnet worden. Die Abreiſe
erfolgt Aufauzz Juni und im Auguſt ſoll ein beſonderes
Schiff die Expedition wieder ebholen.

Gottesdienſt anzeigen.
Domkirche, Gründonnersta g. Vormittags 10

Uhr BSeichte und Abendmabisfeier für die konfiemirten
V ädchen und deren Augedöcige. Superintendent Martius.
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier für die kon
firmirten Knaben und deren Auzehörige. Diaconus Bit
horn.

Charfréitag. Vormittazs 10 Uhr Superintendent
Martius. Arends 5 Uhr Diaceonus Bithorn. Jm Ar
ſchluß an den Vormittagszottesdienft ellzemeine Beichte
und Abendmadlsfeier. Superintendent Rartins. Jm An
ſchluß an den Abendgottesdienſt allgemeine Beichte und
abendmahlsfeier. Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Gründonnerstag. Vorm. 19
Uhr Seichte und Abendnahl. Diacenus Sqhollm, ver
Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl. Paſtor Wertzer.

Charfreitag. Früh 8 Uhr Berichte und Abendmahl.
Diaconus Schollm yer 10 Uhr (Predigt) Paſtor Wertber,
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Peſtor Werther
Abends 5 Uhr Sottecdieuſt. Diaconus Schollmiyer. J
A ſluß Beichte und Abendmahl, Diaconxs Schollmeyer.

Altenburg Gründonnerstag. Vormittag 15
Uhr Beichte und Abendmahl der Neu Konſi wirten und
deren Auzehöcigen. Paſtor Delius.

Charfreitag. Vormittag 10 Uhr Paſtor Delius, Nach
dem Gottesdienſt, und Abends 7 Uhr Beichte und Abend-
mahl. Paſtor Deiius.

Keumarkt. Grüudonnerstag 19 Uhr Paſtor
Teuchert. Allgemeine Beichte und Abendmahl.

Charfreitag 10 Uhr Diaconns Schollmeyer. Jm
Unſchluß au den Gottesdienſt allgem. Beichte und Abend-
madl. Paſtor Teuchert, Abends 7 Uhr Gottesdienſt Paſtor
Teuchört. Jm Aaſchluß daran allgem, Beichte und Abend-
mahl.

Bettervericht des Krveisblates.
Vorausſichtliches Wetter am 2. April

Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, am
Taze etwas wärmeres Wetter mit ge-
r Niederſchlägen. Theilweiſe Nacht

r o ſt

Verantwortlicher Redacteur: Otto Krauſe; für den
Reklame- und Anzeigentheil verautwortiich: Peter

Mommſen. Beide in Verſeburg.

e s e c eAus dem Geſchäftsverkehr.
s für Herren urd KnabenAnzügeSto e Ueberzieher und dergleichen liefere

direct an Private jedes beliebige Diaaß, zu Eugros

w. d W [26Muſter un agre g eerfolgen portofrei. Paul Seiler
Tuch-Verſandt- geſchäft Halle-Saale,

e
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Kaufmännische
Fortbildungsſchule.
Der neue Kurſus beginnt

Mittwoch, d. 15. April.
Anmeldungen nimmt entgegen,

KeollIer, Lehrer.

M. Möllnvitz,
ne r Hotthardtſtr. 16,empfiehlt ſich zur Abhaltung von
Auetionen, zur Vermittelung
von Verkäufen, Verpachtungen,
Hypotbeken, zur Anfertigung von
N oglaßverzeichniſſen 2e. [840

o hhh-z——Fs 000 M.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
auf Acker auszuleihen durch

e Haassengier &(o.,
S S ft, Halle a. S.
Mark t 10--14000
als erſte Acke aeyrehe gegen dreifache

Sicherh. werd. jetzt od. ſpäter z. leihen
geſucht. Off unter C. m. 50296an And. Woſſe, Halle a S. [1024

G lden auf ſichere Lypothek zum 1. Jui
Wo? ſagt die Kreisbl.Exped.

Wie ſenverpachtung.
Die dies ährige Grasnutzung der
emeinde ZJöſchen, ca. 15 Morgen, ſollDerwſag, d. T. April er.,

Nachm. 1 Uhr,
im Gemeindehauſe verpachtet werden.

Zöſchen, den 1. April 1896.,
131: Der Gemeindevorſteher.12

(Ulel g. ogelgesang,

eigne Bahnſtation der TorgauWitten-
berger Bahn, 959 Morgen Land zu-
ſammenhängend im keſten ertragfähigem
Zuſtande, Rübenbau 60 Morceen,

ſchöne Jagd, neue herrſchaftliche Ge
bäude mit Park, neu eingerichtete
Stallungen, todtes, ſowie lebendes Jn
ventar im beſten Zuſtande iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers
aus freier Hand ſofort zu ver

G ſucht.

kaufen. Anzahlung nach UÜeberein-
kunft ca. 90000 Mk. Hypothek feſt
und ſicher. Anfragen an Mäwmpel,
Vogelgeſang bei Torgau, [1223
e

J Der ſche Ver g v Anſtalt V a3 S Stuttgarr. SS

Eine echte wieahrbe aft volkstümliche
U nterhaltungs-Zeitſchrift

T e.

v
W 7

g 5

J Deutſches e
Aälyrlich erſcheinen 28 Defte.

Preis pro Heft

nur 30 Pfennig.

Vielſeitigkeit und Gediegenheit
des Textes Schönheit der Bilder

Trefflichkeit der Aus sſtaltung
überaus billiger Preis.

1s erſte Heft iſt durch jede Buchhandlungzu a nficht zu erhal

Abo onnements e

in allen Buchhand kungen

Verſchied. Sorten Runkelrüben-
ſamen von guter Keimfähigkeit verkauft

Ctr. 10 Mk, à Pfd. 12 Pfg. [1069
Mitrergut össen b. Merſeburg.

Gures Wieſen- u. kleereiches
Feldben von 2.20-3 Mk. pro Ctr.
letzteres Roihklee mit Tymothee 2c.) ab
Hof und gegen Baar offerirt

Rittergut Zöschen,
S erſe burg -L.ipziger Chauſſee.)

Merſeburger Kreis- und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung, und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 2. April

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder

und vereinigten Gewerke zu Merſeburg.
Die Zahlung der Beiträge findet erſt Sonntag, d. 12.

Apröäl er. ſtatt. 11324Der Vorstfand.
geſchäſts-Aebernahme.

Hierdurch zeige dem geehrten heſigen und auswärtigen Publikum, Freunden
und Bekannten an, daß ich mit heutigem Tage die

Bäckerei, Schmaleſtraße Nr.
übernommen habe. Jch werde eifrigſt bemüht ſein, nur gute, reelle Waare zu
verabreichen.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

1315 Hochachtunge voll
Louise Wiencdiortf.

Dampfmolkerei Merseburg.
Den hohen Herrschaften, sowie einem geehrten Publicum zur gefäligen

Kenntnissnahme, dass ich

Aitenburger Schulpiatz No. 2.
eine Verkaufsstelle meiner Molkereiproducte ete. errichtet habe und
dies elbe Donnerstag, den 2. April er eröſfanen Werde.

leh empfehle tägüch frische, garantirt reine Vollmälech, à Iiter
15 Pfg., Ragermiäieh, à Liter 6 Pfg., Buttermilo h, à Liter 8
Pfg stets frische üssrahm-Wateibutter, sowie süsse, saure
und Schlagsahne, Fromage de Brie, Cambert, Raiser- und Frühstücks-
käschen.

Ausserdem empfehle ich für Donnerstag, Freitag und Sonnabend:
Mauesehlsehtene Warst, à Pfd 60 Pfg.

schweinefleisch, à Pfd. 50 Pfg.
Hochachtungsvoll

A. Benrrde.
Se W er a. rig 1.Mache ein hochgeehrtes Publikum auf meine rolhe, prima friſche und ge-
räucherte Landwurſt beſonders aufmerkſam. Empfehle außerdem wohlſchmecken-
den Schinken, roh und gekocht; Speck, Salzrippchen, Salzknochen,
ceines Schweineſchmalz, ſowie verſchiedene Tafel u. Medieinal-Weine
und gutgeflegte Flaſchenbiere. Größere Sendungen auch ins Haus,

Hochachtungsvoll

W'eisshanr, [geſchäft, Gr Ritterſtr. W13061 W.
Donuerſtag: Großes Doppel Schlachtefeſt.Prikels und Preßſteine
liefere vom 1. April ab zum

1286r Sommerpreise

H. G.
Und bitte um gefl. Aufträge.

Brikets und Preßſteine
liefere vor. 4. April an zu

ma Sommerpreiſen
und bitte ich um gefällige Aufträge. [1216Olto Teichmann.

Gummiſchuhe,
vo gut ſortirt, bester Qualätät, im Ausverkauf billigſt bei

F. Fenn, Weißenfelſerſtr. 2

1300]

Mit heute habe ich hier die ärztliche Praxis S

und Wohne

Gotthardtstrasse 7, Treppe.
Sprechstunden: Vormittags von S--10 Uhr.

Merseburg, am 1. April 1896. (1313
Dr Dielr ich, Königl. Kreisphysikus.

Saatkartoffeln Saure Gurken,
(div. Sorten) liefert zu Tagespreiſen hochfein im Geſchmack, empfiehlt [1185

Rittergut Schönau R. Rergmneann, Markt 30
1111) bei Leipzig. Braunſchw. l358
Futterrübenſamen. Hemüſe-Conſerven,

Eckendorfer gelbe u rothe Steng n ſpargel, 2.PfDeſe v. 1,20an,
Schnittſpargel, 2 e 88.,Rieſen-Walzen, juthe Erbfer, 2 79

erſte Nachzucht von Hriginalſamen, Schnittbohnen, 2 45empfiehlt unter der Garantie der Markt 5. Paul Naäiher.
Keimfähizheit zum Preiſe von 14 Saat HaferPfg. à Pfund, Größere Poſten billiger
1181] Rittergut Zingſt b. Nebra. ſehr ſchöne Sorten, billig bei [955

Carl Herfurth.
2—3 jum Feſt ſchlachtbare

Kälber ſind auf Rittergut Zöſchen

abzugeben. [1316

es to Qnal.,Aepfeſweſfn
AMousseux Vlasche 1.50 unt. Nachn-
C. Fritz, Mochheim a. N.

Fo
Drug und Verlag der „Merſeh urger KrejohlatDruckerei“, (J, Leid hold Rerſtburg, Altenhurger Sqhulplgt 5.

Haar räder

feinſter Fahnat. mit denkbar leichteſtem

Gang, großer Eleganz u. Dauerhafſtig-
keit. Preis mit beſtem Pneumatie

von Mk. 175 an
„unter Garantie“ u. zu coulanteſten
Bedingungen.
Alb. Rohrmann's Nachkf,
1100 W. Seibicke.Geläsehr änLo.

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate (365

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

m Preisliſten gratis und franco.
3785Pneumaetic-Vahrräder
ſolides Fabrikat leicht laufend, Gewicht
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jabr, Mk. 175
Fahrradfabr. H. D. BVecker, Iſerlohn

Trneueſte a große Auswahl

offerirt in allen Preislagen
V. A. Schäldh, Tapezier,

1159] Gotthardtſtraße 28, 1 Treppe
Alle Sorten 8722

Hühner- u. Taubenfotter
offerirt Carl Herfurth.

Hächſel u. Hafer
zu einem ſehr billigen Preiſe bei

3822] Carl Herfarth.
Magenbeſchwerden.

Me'nen daran leiderden Miimenſchen
gebe ich gern unentgeltlich Rath und
Auskunſt, wie ich davon befreit und
geſund geworden bin, [1198

F. Koch, Königl. penſ. Förſter.
Pömbſer, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Ueter ſofortige Heilung von

Trunkſucht
mit und ohne Vorwiſſen des Kranken
ertheilt bereitwilligſt nähere Auskunft
Zmandeus BPollmaun in Werlin,
3131] Lhurmſtr. 80.

Kasse Zur Unterstützung
der Hinterbliebenen

verſtorbener Beamten
im Kreiſe Merſeburg

Die General Versammm.
I ung findet s am

Mittwoch, d. 8. April d.Abends 8 Uhr,

unteren kleinen Saale des Tivoli
Tagesordnung

1. Vorlegung der Rechnung für 1805behufs Ertheilung der Entlaſtun

2. Beſchlußfaſſungen auf Grund 8
Abſ. 2 der Satzungen

im

3. Vornahme der Vorſtande und Bij,
geordnetenWahlen.

1291 Der Vorstand.
Ruprecht. Gentſch. Schütze,

Ehem. Garde.
1322) Donnerſtag, d. S. April.

Monatsverſammlung.
w

NMey G Bädbichs
Abreisskalender

pro 1896
in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind

zum Preiſe von

nur 35 9fg.
vorräthig in der

e
ZimmerEin ſreundich möbr

mit Kabinet zum 1. April odec ſpäter,
Preis per Monat 12 Mk. rHalleſche Straße I

gegenüber dem Gottbardtsteit.

Ein freundlich möbl. Zimmer m
Schlafzimmer iſt ſofort zu e ethen
10855 Foſtſtraße 4Eine gut möblirte Wohnung

zu vermiethen, [1095Burgſtraße 15.
Ein großes, freundliches Zimmer,

mit oder ohne Möbel zu vermiethen.
Zu erfr. in der Kreisbl.- Exped. 1220

Eice Parterre Wohnung
Halleſcheſtr. 30a, beſt. aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche, Garten und Zu
vehör, iſt zu vermiethen u. 1. Oktober

zu beziehen [1314Auskunft Halleſcheſtraße 31.

Mieths- Verträge
ſowie

Rechnungsformulare
in allen Größen

ſind vorräthig in der
Kreisblatt-Druchkerei,

Ein neu zu erbauender Laden.
Vurgſtrafe 2, iſt w, od. ohne Wohnung

zu vermiethen
1119)] Zdolph Frank.

F. Oſfiz. a. D. Haus m. Garten
bei Merſeburg und ein Haus mit
Garten näher an Halle verm. (2731

Rittergut Skopau b. Merſeburg.

T Fertyeaſtitche Wohnung
von 6 Zimmern möglich in freier
Lage, mit Balkon oder Garten, wird
zum 1 Oktober geſucht. Gefl. An-
erbieten unter R. 100 an die Kreis
blatt-xped. erbeten. (1218

Lie vollſtändig neurenov. 2. Etage.
kleine Ritterſtraße 2 iſt ſofort
zu vermiethen und beziehbar.
1202] Querfurth, Halleſcheſtr. 15.

Die herrſchaftliche Parterre
Wohnung nit Garten, Haueſcheſtr. 1,
iſt ſofort zu vermiethen.

1120] Kdolph Frauk.
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,

2. Die Wohnung des Herrn
Banquier M. Schulze in zu vermiethen
und kann 1, October er., ev. auch 1.
Juli 1896, bezogen werden.
2585] Weißenfelſerſtraße 2. I.

Eine Wohnung 2 Stuben, 2Kammern, Küche nebſt Waſſerleitung

und n Zubchör zu vermie e
Beziehbar 1. Juli. 1032

Teichſiraße Nr. 10a.
Zu erfragen im Hinterhauſe.

AMarlstr. 20 b.
Parterre- Wohnung 4 heizb.
Räume, Küche, Speiſekammer u. Zu
behör an kinderl. Leute zu vermiethen.
Beſichtigung 2—-4. [1331

Einherrſchafll. Wohnhaus
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt zu
vermiethen und zum 1. Mai d. J. zu

beziehen. [1207Carl Heuſchkel, Leungerſt 4,
I herrſchaftliche Wohnung

mit Vor arten, beſtehend in 4 Stuben,
1 Kammern, Kü ne nebſt Waſſer eitung

und war Zudehör zu vermiethen
Seziehbar 1. Juli oder ſpäter,

Teichſtraße Vr. 104.
Zu erfragen im Hinierhauſe [1301
Eine Wohnung, von 3 Stuben,
2 Kammern, oder 2 Stuben 3 Kammern,
wud zum 1. Oktober zu miethen geſucht.
Cfferten unter M. 892 in der Kreis-
blaſt- Expedition abzugeben.

Parterre-Wohnung,
Karlſtr. 20 zum 1. Juli zu S
miethen. Veſiytigungv. 2--4 Uhr. [1062

n dwirtbf Haftl. Lehranſtalt
780) öſtri(Leipzig Fera) ſtark beſuchte Fachſchule

für angegende Landwirthe, Verwalter zc,
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge
mäße, gründliche, theoretiſche Aus-
vildun, erſtreben. Bedingungen gänſtige
Beſte Erfolge. Proſpect und nähere
Auskunft d. Dir. Dr. H. Fettegaſt.

Einen Lehrling
ſucht Franz Vogel,
1169] Bäckermeiſter, Roßwarkt 9.

Zuverlaäſſ. Köchin, ſowie Stuben-,
Haus- und Kindermädchen für
die Stadt, und kraftige Mädchen, Groß-
und Kleinknechte für das Land, erhalten
jederzeit gute Stellung durch [II289

Frau Kaſſel, Johannes ſtr. 2.

Echrenerklärung.
Die gegen die Trobnigza'ſchen

Eheleute in Knapendorf, ausgeſprochen
Beleidigung nehme ich hiermit zurück
und erkläre dieſelben als Ehrenleute.
1321] Frau Wertza Schneider.

e Der heutigen Nummer des
„Kreisblatts“ iſt ein Proſpect des Ge
ſchäfts hauſes Otto DobKowiltz
hier beigelegt. 11317
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